Mittwoch, II - 17. Woche








2-17

Lesung: Jer 15, 10. 16-21

Evangelium: Mt 13, 44-46

zu Beginn:

Bei der Erstkommunion haben wir mit den Kindern

ein wunderbares Lied gesungen:

„Einen Schatz hab´ ich gefunden, 

der mich reich und glücklich macht, 

meinem Gott bin ich verbunden, 

neue Hoffnung ist erwacht.“

Das heutige Evangelium 
wird uns daran erinnern:

Jesus ist der Schatz, 

den wir gefunden haben.

Kyrie:
I.

V:
Herr Jesus Christus, 


du erneuerst unser Leben durch Buße und Umkehr.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast die Armen, Hungrigen und Trauernden 


seliggepriesen 


und ihnen das Himmelreich verheißen.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
In dir ist unser Leben verborgen in Gott.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:
II.

V:
Herr Jesus Christus, 


du erneuerst unser Leben durch Buße und Umkehr.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du bist der Fels, 

auf den wir unser Leben bauen.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
In dir sind wir geborgen,


du bist für immer unsere Zukunft.
(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, unser Vater.

(- Bewahre uns vor der Gier nach Reichtum und Macht. -)

Gib, daß wir alles, was uns anvertraut ist,

recht gebrauchen.

Lehre uns, 
daß Liebe unser größter Reichtum ist -

die Liebe, die du uns schenkst

und die wir einander erweisen.

Das gewähre uns durch Jesus Christus.“

oder:
II.
„Ewiger Vater,

wende unsere Herzen zu dir (- hin -),

damit wir das eine Notwendige suchen

und dich in Werken der Liebe verherrlichen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 





vgl. Jer 15, 10. 16-21
Lesung aus dem Buch Jeremia.

„Weh mir, Mutter, daß du mich geboren hast,
einen Mann, der mit aller Welt in Zank und Streit liegt. 
Ich bin niemands Gläubiger und niemands Schuldner, 
und doch fluchen mir alle.
Kamen Worte von dir, so verschlang ich sie; 
dein Wort war mir Glück und Herzensfreude; 
denn dein Name ist über mir ausgerufen, 
Herr, Gott der Heere.
Ich sitze nicht heiter im Kreis der Fröhlichen; 
von deiner Hand gepackt, sitze ich einsam; 
denn du hast mich mit Groll angefüllt.
Warum dauert mein Leiden ewig 
und ist meine Wunde so bösartig, 
daß sie nicht heilen will? 
Wie ein versiegender Bach bist du mir geworden, 
ein unzuverlässiges Wasser.
Darum - so spricht der Herr: 
Wenn du umkehrst, lasse ich dich umkehren, 
dann darfst du wieder vor mir stehen. 
Redest du Edles und nicht Gemeines, 
dann darfst du mir wieder Mund sein. 
Jene sollen sich dir zuwenden, 
du aber wende dich ihnen nicht zu.
Dann mache ich dich für dieses Volk 
zur festen, ehernen Mauer. 
Mögen sie dich bekämpfen, 
sie werden dich nicht bezwingen; 
denn ich bin mit dir, 
um dir zu helfen und dich zu retten
- Spruch des Herrn.
Ja, ich rette dich aus der Hand der Bösen, 
ich befreie dich aus der Faust der Tyrannen.“

Wort des lebendigen Gottes.

Lesung 




vgl. Jer 15, 10a. 17-20

(Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Jeremia.

„Weh mir.

Ich sitze nicht heiter im Kreis der Fröhlichen; 
ich sitze einsam.

Warum dauert mein Leiden ewig 
und ist meine Wunde so bösartig, 
daß sie nicht heilen will? 
Darum - so spricht der Herr: 
Wenn du umkehrst, lasse ich dich umkehren, 
dann darfst du wieder vor mir stehen.

Dann mache ich dich zur festen, ehernen Mauer. 
Mögen sie dich bekämpfen, 
sie werden dich nicht bezwingen; 
denn ich bin mit dir, 
um dir zu helfen und dich zu retten
- Spruch des Herrn.“

Wort des lebendigen Gottes.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE
VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 13, 44-46)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Es zählt vor Gott kein irdisch Geld, - 


hast du für´s Ende dieser Welt - 


den Schatz im Himmel dir bestellt? - 


Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
2.
Weißt du, wo deine Perle ist, - 


erweise dich als guter Christ, - 


dann freue dich, wie reich du bist. - 



Halleluja.


oder:

V:
3.
Weißt du, wo deine Perle ist, - 


erweise dich als guter Christ, - 


dann freu´ dich sehr, wie reich du bist. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

EVANGELIUM 





vgl. Mt 13, 44-46

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: 

Mit dem Himmelreich ist es 
wie mit einem Schatz, 

der in einem Acker vergraben war. 
Ein Mann entdeckte ihn, 
grub ihn aber wieder ein.

Und in seiner Freude verkaufte er alles, 
was er besaß, 

und kaufte den Acker.

Auch ist es mit dem Himmelreich 
wie mit einem Kaufmann, 

der schöne Perlen suchte.
Als er eine besonders wertvolle Perle fand, 

verkaufte er alles, was er besaß, 

und kaufte sie.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Der Prophet Jeremia ist sehr unglücklich, 
er hat in sich eine Wunde, die nicht heilen will, 
er ist gesellschaftlich isoliert und einsam.

Er erinnert sich aber an das Glück und die Herzensfreude 

vergangener Tage und an seine Berufung.

In die so schwierige Lage spricht Gott sein Wort: 

Du darfst Dir von den Menschen keine Umkehr erwarten, 

wenn Du selber nicht zur Umkehr bereit bist.
 

Und was du redest, soll nicht gemein sein, sondern edel.

Auch wir fühlen uns oft wie der Prophet Jeremia.

Wo ist das Glück und die Herzensfreude vergangener Tage? 

- Obwohl ich versucht habe, nach den Geboten Gottes zu leben, 

meine Kinder sind einen anderen Weg gegangen, 

sie haben nicht auf mich gehört. 

Ich bin unverschuldet in Streit geraten oder einsam. -

Und jeder hat innere Wunden, die er mit sich trägt, 

und die einfach nicht heilen.

In dieses unser Leben spricht Gott den Ruf zur Umkehr.

Umkehr meint für uns Christen:

Neue Hinwendung zu Jesus Christus, 

dieses Bekenntnis: 

„Du bist für mich Zuflucht und Burg, 
mein Gott, dem ich vertraue.“

Egal, wie die Umwelt ist, jeder muß feststehen in Christus, 

seinen Halt haben in ihm wie eine feste, eiserne Mauer.

Jeder ist dazu berufen, in sich selber die Perle zu entdecken, 

die der wahre Schatz im Leben ist: Jesus Christus.

Wer in ihm feststeht und bemüht ist, das Gute zu tun,

zu dem sagt Gott:

„Ich bin mit dir, um dir zu helfen und dich zu retten.“

Er rettet uns und macht uns frei:

frei von den Sorgen, 

frei vom Urteil anderer Menschen, 

und er allein vermag es, 

unsere innersten Wunden zu heilen.

Zu ihm, unserem Fels und unserem Heiland, 

beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:
1. Festige uns in der Zuversicht, daß dein Reich kommt.

2. Laß unser Gebet Frucht bringen in der Tat.

3. Gib allen Menschen, was sie zum Leben nötig haben.

4. Laß uns jenen verzeihen, die uns Unrecht taten.

5. Schenke den Verstorbenen in dir die Fülle des Lebens.
Gabengebet:

„Allmächtiger Gott,

höre unsere Bitten:
Nimm die Gebete und Gaben deines Volkes entgegen

und bekehre unsere Herzen zu dir.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 408 („Präfation für Sonntage VI“)

oder:

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen III. 

Jesus, unser Weg, 30-37

Präfation für Sonntage VI
(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen.
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.







A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken 

und dich mit der ganzen Schöpfung zu loben.

Denn in dir leben wir, 


in dir bewegen wir uns und sind wir.

(2)  Jeden Tag erfahren wir aufs neue


das Wirken deiner Güte.

Schon in diesem Leben besitzen wir


den Heiligen Geist,

das Unterpfand ewiger Herrlichkeit.

Durch ihn hast du Jesus auferweckt von den Toten

und uns die (- sichere -) Hoffnung gegeben,

ihm dorthin zu folgen,


wohin er als erster vorausging.

Darum preisen wir dich mit allen Chören der Engel

und singen vereint mit ihnen 

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:


I.

„Einen Schatz hab´ ich gefunden, 

der mich reich und glücklich macht, 

meinem Gott bin ich verbunden, 

neue Hoffnung ist erwacht.

Ein Wort aus seinem Mund rief mich zum Leben,

er hat mich schon im Mutterleib gekannt.
In reicher Fülle hat er mir gegeben. 

Mein Brot empfange ich aus seiner Hand. 

In seiner Hand ist jedes Gut geborgen. 

Er weiß für meinen Fuß den besten Pfad. 

Er hat ein Ohr für alle meine Sorgen, 

und seine Weisheit gibt den besten Rat. 

Wenn Freunde meine Nähe nicht ertragen, 

und mir wie Fremde aus dem Wege geh´n, 

zu einem kann ich immer Vater sagen,

ich weiß, er wird in Treue zu mir steh´n. 

Einen Schatz hab´ ich gefunden, 

der mich reich und glücklich macht, 

meinem Gott bin ich verbunden, 

neue Hoffnung ist erwacht.“

oder:

II.

„Gott ist immer da:
er ist da für uns,

wir rufen nie umsonst.

Jetzt ist er unter uns

in der Eucharistie,

ist er in uns

durch sein Mahl.

Er ist da, er ist bei mir,

er geht mit mir, 

in lichten und in dunklen Stunden.

Weil er da ist,

kann auch das Dunkel licht werden.“

Schlußgebet:

„Herr, unser Gott,

du hast uns an deinem Tisch

mit neuer Kraft gestärkt.

Zeige uns den rechten Weg

durch diese vergängliche Welt

und lenke unseren Blick auf das Unvergängliche,

damit wir in allem dein Reich suchen
(- und Erfüllung finden [- in dir -] -).
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 408f („Präfation für Sonntage VI“) oder: Hochgebet für Messen für besondere Anliegen III. Jesus, unser Weg, 30-37; Liedvorschlag: GL 348 (Nr. 293) „Auf dich allein ich baue“; (zur Danksagung) GL 530f (Nr. 554) „Wie schön leuchtet der Morgenstern“


� T und M: unbekannt


� vgl. Mt 5, 4


� vgl. Kol 3, 3


� vgl. Jes 26, 4; Mt 7, 24-27; Lk 6, 47-49


� vgl. MB 318/37


� MB 94


� vgl. Jer 15, 10. 16-21


� vgl. Jer 15, 10a. 17-20


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mt 13, 44-46


� vgl. Jer 15, 17f


� vgl. Jer 15, 16


� vgl. Jer 15, 19; Schott-Messbuch für die Wochentage. Teil 2. 14. bis 34. Woche im Jahreskreis. Originaltexte der authentischen deutschen Ausgabe des Meßbuchs und des Meßlektionars. Mit Einführungen hrsg. v. den Benediktinern der Erzabtei Beuron, Freiburg 1984, 153


� vgl. Jer 15, 19


� vgl. Jer 15, 19


� Ps 91, 2; vgl. Ps 18, 3


� vgl. Jer 15, 20


� vgl. GL 531 (Nr. 554/ 2. Strophe) „Wie schön leuchtet der Morgenstern“


� vgl. Jer 15, 20


� vgl. MB 92


� vgl. MB 395; MB 408f


� T und M: unbekannt





� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 147


� vgl. MB 4 (= MB 5, MB 9; MB 296 u.a.)





